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Amtlicher Theil.
«. Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Obersten und
Kommandanten des Infanterieregiments Ernst August
Vklzog von Cumberland, Herzog zu Braunschweig und
5, °urg Nr. 42, E m e r i c h P o l a l , den Adelstand mit
"m Pliidicate ^ Z d i r a d o v " allergnädigst zu ver-
'"Yen geruht.

, „ Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller«
Ablast, dem Obersten Karl S e r l i l ! Edlen von
A > ' N l o g r a d , des Ruhestände«, den Generalmajors«
leH - ^ ^"noryg mit Nachsicht der Taxe zu ve»

n. . ^rner: die Enthebung des Fregattenkapitäns
de» m Semsey d e S e m s e vom innegehabten Posten
l " Vorstandes der zweiten Abtheilung der Marine.
^ ?" des ReichsKriegsministerium« anzuordnen und
/"'leiben bei diesem Anlasse in Anerkennung seiner
l,n « ^^eßlichen Dienstleistung den Orden der eiser-
"N «rone dritter Classe taxfrei zu verlechen und

N ^ " ^ssen Stelle den Fregattencapitän Joseph
^ " n r y zum Votstande der zweiten Abtheilung der
"larmesection des Reichs-Kriegsministeriums zu er-

y Se. ,. und l . Apostolische Majestät haben mit
"Utrhöchfter Entschließung vom 17. Februar d. I . dem
"neclor der Handelshochschule .Stiftung Revoltella"
sp. . " ' Karl Marquard S a u e r , in Anerkennung
^'Nc« vieljiihrigtn und verdienstlichen Wirkens auf dem
Kniete des Unterrichte« und der Literatur taxfrei den
" t e l eines Regierungsralhes allergnädiast zu verleihe»
geruht. " u' °

Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 15. Februar d. I .
oer Josephine Freiin von H i p p e r s t h a l eine er.
A'gte adelige Extern-Präbende des k. k. adelig-welt-

M l ! Damenstiftes Maria.Schul in Briinn allergnä-
dlgst zu verleihen geruht.

. r . . ^ " ?^ ^ r u a r 1885 wurden in der l. l.hof. u„d Staats.
"aliemsche. b^mische. polnische nUhe-

V «tiick,« . ^ ^ , ^ / ^ Ä ^ . " ' ^ "«manische Ausgabe deS
«tucle« des lNeichögesetzblatteS ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Interpellation in der Warnsdorfer

Hochverraths.Affaire.
- l - Man erinnert sich noch der vor kurzem an

die Regierung gerichteten Interpellation der Nba/ord.
neten Dr. Knoh und Genossen, in welcher die Ve.
Handlung der im Warnsdorfer Hochverralhsprocesse
Inhaftierten während der Haftdauer in den äußersten
Farben geschildert und auf Grund dieser Schilderun,
gen einige ziemlich peremptorische Fragen an die Lei-
tung des Justizministerium« gestellt wurdei». Der
Leiter des Justizministeriums hat bekanntlich mit nicht
genug anzuerkennender Prompthcit diesem Ansinnen
entsprochen und in einer der allernächsten Sitzungen
diese Fragen eingehend auf Grund amtlicher Acten-
stücke und in einer Weise beantwortet, das« für jeden
Unbefangenen ein Zweifel darüber, was von den
thatsächlichen Behauptungen der Interpellation zu
halten ist. nicht mehr gut möglich war. Trotzdem
hielt es der Abgeordnete Knotz nicht für angezeigt,
seinen I r r thum zuzugeben; er beantragte vielmehr,
unterstützt von dem Gros der Vereinigten Linken, das«
die Interpellations-Beantwortung zum Gegenstande
einer parlamentarischen Debatte gemacht werde, ja
noch in der gestrigen Sitzung urgierte er die Stel .
lung dieses Antrage« auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung. Dieser Beharrlichkeit und diesem
Drängen des Abgeordneten Dr. Knoh und seiner
Gesinnungsgenossen gegenüber ist eine von berufener
Seite ausgegangene, auf dem Ergebnisse der diesfalls
gepflogenen gerichtlichen Erhebungen und auf der
eigenen Wahrnehmung der Functionäre de« Kreis-
aenchle« Leipa beruhende Erörterung der in der
Interpellation aufgestellten und dann von mehreren
Provinzblältern glossierten saclischen Behauptungen
von doppsltem Interesse.

Wir finden dlesfalls in der „Warnsborfer Ab-
wehr" vom 16. d. M . folgende «amtliche Berichti-
gung":

1.) Es ist unwahr, dass die Gefangenaufsehers
von höherer Seite in einer Weise beeinflusst wurden,
dass die Verhafteten nur mit bitterem Groll daran
zurückdenken lönnrn. — da im Gkgenlh'il? von dem
k. l. Kreisg^richts,Präsidium an die Gefangenaufseher
der strengste Auftrag erlhcilt wurde, gegen die Ge-
fangenen sich m't g,ößter Zuvorkommenheit zu be»
nehmen.

2.) Die Behauptung, dass den Gefangenen die
Einrichtung ihrer Lagerstätten nicht völlig freigestellt

war. ist unwahr; denn diesfalls wurde ihnen leine
Beschränkung auferlegt, sie schliefen gleich in der
ersten Nacht auf entliehenem und später auf eigenem
Vettzeuge.

Es ist auch unwahr, dass dem Eduard Strache
die Ausstellung seiner eigenen, eisernen Bettstatt ver-
weigert wurde; er sowie auch Anton M t e l haben
auf die Benützung der eisernen Bettstätten selbst
verzichtet und sich mit den vorhandenen Pritschen
begnügt.

3 ) Es ist unwahr, dass Eduard Strache sich dem
Untersuchungsrichter gegenüber bitter über die Unter-
bringung in einem Locale beklagte, das zwar für Hunde,
nicht aber für anständige Menschen geeignet sei; er
hat lediglich um die Anweisung einer lichteren Zelle
ersucht, welchem Wunsche jedoch aus dem Grunde nicht
willfahrt werden konnte, weil die vorhandenen, übri-
gens vollkommen reinen, gesunden und trockenen Zellen
alle gleich sind.

4.) Es ist unwahr, dass die Gattin Straches den
Herrn Präsidenten um bessere Unterbringung ihres
Mannes vergeblich gebeten habe, trotzdem in ihrer
Gegenwart dem Herrn Präsidenten von dem Kerker-
meister versichert wurde, dass die Zelle Straches eine
der düstersten und engsten sei und eme bessere Zelle zur
Verfügung stehe. I m Gegentheil hat der Herr Präsi-
dent zufolge des Ansuchens der Frau Strache um
Unterbringung ihres Gatten im Krankenzimmer sofort
den Kerkermeister vorrufen lassen und denselben be»
fragt, ob das Krankenzimmer zur Verfügung steh-,
von demselben jedoch die Auskunft erhalten, dass in
dem Krankenzimmer eine kranke Frauensperson unter-
gebracht sei. Infolge dessen wurde die Verfügung ge-
troffen, dass nach Räumung dieses Krankenzimmer»
seitens der Krankt« Eduard Strache dasselbe beziehen
könne. Nl« nach einigen Tagen das Krankenzimmer
geräumt war und dem Eduard Strache freigestellt
wulde. in dasselbe zu übersiedeln, verzichtete derfelbe
darauf und erklärte, in feiner bisherigen Zelle bleiben
zu wollen.

5.) E l ist unwahr, dass unterhalb des Fensters
der Zelle Straches ein Eanalaubfluss war. Es be-
findet sich bloß unter dem Fenster der Nebenzelle der
Ausfluss des überschüssigen Wassers aus dem Ge-
fangenhaus'Vrunnen und des Wassers aus der Dach-
traufe.

6.) Es ist unwahr, dass der Herr Präsident den
Aufseher beauftragt habe. den von Dr. Knotzden Ver-
hafteten verabreichten Kaffee zurückzuweisen, und auf
persönliche Beschwerde des Dr. Knoh den Kaffee nur
mit der Bedingung erlaubt habe, ihn stets erst zum

Feuilleton.
A r b e i t .

erb ^ ^ h n e seiner schweren Schuld hat Gott den
dein. " lchl" zur Arbeit verurlheilt: „ I m Schweiße
T ° I ^"ückchles sollst du dein Brot verdienen!" —
UN« ^ '^ ^dt« Wort der heiligen Schrift, so zeigt
die l ° l ^ ^ ' ^ ^ ^ " ^ " ' die väterliche Barmherzigkeit,
lva,.^ , ^ bi> Strafe in ein Gnadengeschenk zu ver-

""veln streb».

in, y A " Glückliche mag der Arbeit entbehren können,
teir, N ^ ' ^ ""ch'c Adam der Nuhe fröhnen. denn
Hemil<s ^ ' leme Sorge umdüstert sein kindliches!
lvähroX b^auLgerissen aus diesem Zustande immer»
Veben k " Seligkeit, preisgegeben der Sorge um da«
ward ' k l , ^ ! ' d r n Reue um das selbstverscherzte Glück.
Huna ° ? ^ " < H " zum Troste — Buhe und Er-
^en V , ^ ' wiederholt sich nicht im Leben eines
des U r v a V ^ " ^"senden von Jahren das Schicksal

"wachcn^c " u aus dem holden Traum der Kindheit
«"un»en spi«.! ,«?°2 Leben mit seinen ernsten For-
^lui igen und schmerzlichen Er-
" " < " He'; ° " uns herantritt, ist Arbeit unsere Rettung.

^ w ! ' w i 7 ^ ft« in stillem Gram
w / n Wo en"° 9 edler Charakter ist untergegangen
W e . wenn Nrbe l ^ ^ " ^ beherrschen vermocht
^ l ' sehen wir ein a ^ « " e Muskeln gestählt hätte,

"nies, ach. in jedem Sinn arme»

Weib ein schweres Unglück tragen mit der Ergebung,
die uns unerklärlich wäre. glaubten wir nicht die Lösung
in dem so oft wiederholten Gemeinplätze zu finden.
Solche Leute empfinden nicht fo lief. Versucht es, ihr
zu helfen, nehmt ihr die gewohnte Arbeit, und sie wird
zum Opfer fallen, wie die reiche Dame, die nie eine
andere Beschäftigung gekannt hat, als die mit sich selbst.
Sie wird höchstens auf minder poetische Ar t zugrunde-
gehen.

Das Glück schließt eben die Armut in sich, dass
sie den Redlichen zur Arbeit zwingt.

Wir aber, die wir unsere Töchter vor Armut wie
vor Uebermuth gleicherweise schützen wollen, wir müssen
ihnen die Liebe zur Arbrit eilipläqen. Welcher Art
letztere sei. das müssen die Verhältnisse, die körperlichen
und geistigen Anlagen der Einzelnen bestimmen.

Eines der größten socialen Uebel unserer Zeit ist
das Streben nach Höherem; so eh,enwert dieser Zug nach
oben beim Einzelnen ist, so gefährlich ist er für die
Allgemeinheit. Je rmhr sich die Reichthümer in den
Händen der oberen Zehntausend häufen, desto gewaltiger
ist der Kampf ums Dafrin. oder besser gesagt, um die
Annehmlichkeiten des Daseins in den mittleren Schichten
der Gesellschaft, desto krankhafter das Ringen und
Drängen empor, empor auf welche Art immer, durch
Aibeit oder Verbrechen, das ja auch mitunter Arbeit
heißt.

Da ist es denn vor allem die geistige Albeit, die
den nuisten als das beste Mittel scheint, sich über die
bisherige Umgebung zu erheben. Dass jeder Knabe
studieren muss, dessen Vater — sei es auch nur als
Abschreiber — mit der Feder ch«»ig war. hat jchon

manchem gewiegten Schulmanne graue haare verur-
sacht. Aber ist es beim we,bl,chen Geschlechte anders?

Manches arme Bürgermädchen. das vor wenigen
Jahrzehnten noch als Dienstmädchen in einer wohl-
habenden Familie sich sür wohl versorgt hielt. findet
heule chren Ehrgeiz kaum befriedigt, wenn sie Lehrerin
wird. Um diese« zu erreichen, muss sie trotz ihrer
natümch guten Anlagen auf das angestrengteste arbei«
ten. um schließlich, am Ziele angelangt, zu erkennen,
dass ihre Körperkräfte erschreckend gesunken, dass ihre
Bedürfnisse und Ansprüche ihrer Bildung entsprechend
gewachsen sind, und dass der Lohn snr so viel Arbeit
zu kärglich bemessen ist. I n weit höhcrem Grade noch
wirb in den Fam'lien der besseren S'ände die löip-r.
liche Arbeit zurückgesetzt. Es ist allerdings eine schwere
Ausgabe sür die Eltern, den Beruf ihrer Kinder recht-
zeitig zu erkennen, um sie demgemäß zu erzich"'. moe»
in der Hauptsache ist bei einiger «"llnerksam e.t e '
schwerer Irr thum n'cht möglich. Wenn e"em Madche»

M n / a b e r ' d i e L.ebe zum Berufe wird ihnen die

^ ^ D e " " w a s " w e n i g e r begabten Mädchen möge es
zum Troste gereichen, dass die Heiratblust der Männer
gar nicht so sehr im Abnehmm ist, als man allgemein
geneigt ist anzunehmen, und daft unkr den EhchatM«
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Gefängnisarzte Med.-Dr. Altschul zur Untersuchung
zu senden.

7.) Die Behauptung, dass die Verhafteten Strache,
Nittel und Herrnheiser bei ihrer Entlassung aus der
Haft sich wegen der ihnen zutheil gewordenen, ganz
besonder» humanen Behandlung bei dem Gericht«.
Präsidenten nicht ausdrücklich bedankt, und dass Herrn«
heiser seinen Dank schriftlich nicht abgestattet habe, ist
unwahr, da die drei Vorgenannten bei ihrer Ent«
lassung aus der Haft allerdings dem Herrn Kreis«
gerichts-Präsidenten fiir die humane Behandlung ge«
dankt haben und Carl Herrnheiser in einem an den
Untersuchungsrichter gerichteten Schreiben mit dem
Poststempel Praa, 15. Jänner 1885, demselben seinen
Dank wie die Dankbarkeit seiner Mama für gütige
Nachsicht und Rücksicht ihm gegenüber ausgedrückt hat.

Ob sich nach dieser Darlegung und nach den in
derselben bezogenen actenmäßigen Belegen wohl noch
ernste Leute finden werden, die die angeblich „in«
humane Behandlung" der Warnsdorfer Inhaftierten
für bare Münze nehmen? Wir bezweifeln dies ganz
entschieden. Bemerkenswert aber ist es immerhin, dass
die Oppositionsblätter in rührender Uebereinstimmung
die in der „Abwehr" publicierte «amtliche Berichti-
gung" einfach todschweigen.

Reichsrath.
398. Sitzung deö Abgeordnetenhauses.

Wien, 21. Februar.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l l a

eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 5 Minuten.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen die Herren
Minister Dr . Freiherr v. Z i e m l a l k o w s l i , Graf
F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr v. P r a z ä l , D r . Fre i .
Herr v. C o n r a d . E y b e s f e l d , Dr . Ritter v. D u -
n a j e w s l i und Freiherr v. P i n o .

Se. Excellenz der Handelsminister überreicht einen
Gesehentwurf, betreffend die Vermehrung des Fahlpalkes
der StaatHvahnen.

Die zur ersten Lesung auf der Tagesordnung ste-
henden Gesetzentwürfe werden ohne Debatte den be«
treffenden Ausschüssen zur Vorberathung zugewiesen.

Das Gesetz, betreffend die Herstellung eines Ge«
bäudes für das böhmische Staatsobergymnasium auf
der Prager Neustadt wird in dritter Lesung angenommen.

Die Gesetze, betreffend die Erstreckung der Fristen
zur Rückzahlung der Vorschüsse, welche den inTachau
im Jahre 1871 durch Ueberschwemmung Beschädigten,
dann den durch Überschwemmungen im Jahre 1872
heimgesuchten Gegenden Böhmens, endlich den im Jahre
1873 in Ioachimslhal durch Brand Beschädigten aus
Staatsmitteln gewährt wurden, werden ohne Debatte
in zweiier und dritter Lesung genehmigt.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes, betreffend
die Ausdehnung der nach Art . IV und V des Gesetzes
vom 7. Juni 1881 eintretenden Begünstigungen der
Grundsteuerträger.

Abg. D r . W e i t l o f vindiciert der Linken daS
Verdienst, das Zustandekommen dieses Gesetzes herbei«
gtführt zu haben; er wird für dasselbe stimmen.

Regierungsvertreter Ministerialrath M a y e r weist
die gegen die Finanzbehörden vom Vorredner er-
hobenen Vorwurfe zurück und constatiert, dass die Re-
uierung die Verhandlungen, tmlche zu der Vorlage
führten, schon lange vor Einbringung der vom Vor«

redner citierten Interpellation eingeleitet hat , sowie
weiter, dass im Steuerausschusse die Vorlage, welche
dem Abg. Weitlof Nnlass zu Klagen gegeben hat, mit
Befriedigung und Dank zur Kenntnis genommen
wurde, indem die Regierung nicht nur die Ausdeh«
nung dieser Begünstigungen auf die in Aussicht ge«
nommenen Personen bereitwillig zuqsstanden, sondern
sogar vorgesorgt habe, dass die Begünstigungen auch
auf die früheren Fälle zurückwirken.

Se. Excellenz der Finanzminister Ritter von
D u n a j e w s k i erklärt, dass die Vorlage das an«
geregte Bedürfnis vollkommen befriedige und dass
darüber, ob die Regierung in einem bestimmten Falle
in administrativem Wege vorgehen kann oder nicht,
sie nur auf Grundlage ihrer Ueberzeugung innerhalb
der Grenzen, welche die Gesetze bieten, schlüssig wer«
den kann. (Beifall rechts.)

Abg. F ü r n k r a n z erklärt sich mit dem Gesetze
einverstanden, weil hiedurch eine bedeutende Erleichte«
rung der Steuerträger herbeigeführt würde.

Das Gesetz wird hierauf in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Die Verordnung des Gesammtministeriums vom
19. Dezember 1884, betreffend die zeitweilige Einstel«
lung der Geschwornengerichte für den Gerichlssprengel
Wiener-Neustadt wird ohne Debatte genehmigend zur
Kenntnis genommen.

Es folgt die Berathung der Vorlage, betreffend
Aenderungen des Gesetzes vom 27. Dezember 1880
hinsichtlich der Besteuerung der Erwerbs- und Wirt«
schaflsaenossenschaften und Vorschnsscassen.

Abg. Dr . M e n g e r ist mit den Bestimmungen
des Gesetzes einverstanden, behält sich zu § l einen
Abänderungsantrag vor, klagt über die Bedrängnisse
der Vorschusscassen durch die Steuerbehörden, bezeich,
net die Auslegung des § 27 des Einkommensteuer,
patent?« seitens der Regierunq als dem Gesetze nicht
entsprechend und fürchtet als Conscq'.lenz dieser Praxis,
dass die Einleger ihre Einlagen aus den Vorschussver«
einen herausziehen. (Beifall links.)

Referent R. v. M e z n i k erklärt, die Befreiung
von der Erwerbsteuerpflicht der Genossenschaften sei
ein Danaergeschenk gewesen nnd habe allein Placke-
reien zur Folge gehabt. Der Vorgang der Regie«
rung sei jedenfalls gesetzlich gewesen.

Da« Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung
unverändert angenommen.

Abg. L i e n b a c h e r referiert über den Antrag
Roser und Genossen wegen Erlafsung eines Lebens«
miltelgesetzes und theilt mit, das« er dem Ausschüsse
einen Entwurf eines diesbezüglichen Gesetzes vorgelegt
habe; da die Regierung jedoch erklärte, dass sie in
dieser wichtigen Frage das Gulachten der Handels-
kammern einholen müsse, habe der Ausschuss beschlos-
sen, mit Rücksicht auf die kurze Dauer der Session Über
diesen Stand der Angelegenheit vorläufig zu berichten.
Er beantragt Kenntnisnahme.

Abg. D r . R o s e r empfichlt die Nachahmung der
Gesetzgebung über die Gesundheitspflege im Deutschen
Reiche. (Beifall links.)

Abg. T a u s c h e tadelt es. dass ein Lebensmittel,
gtseh nicht schon längst geschaffen worden sei; er er-
blickt in demselben die Lösung einer socialen Frage
von hoher Bedeutung und wünscht, dass von dem
langwierigen Wege der Einholung d?r Gutachten der
Handelskammern abgesehen und der Referentenentwurf
zum Ausgangspunkte für «ine rasche und gedeihliche
Erledigung der Angelegenheit benutzt werden möge.

candidates« diejenigen in der Mehrzahl sind, welche
durch eine reiche Frau in ihrem Hausherrenrechte be-
engt zu werden fürchten. Grund genug, ärmere, nicht
hervorragend talentierte Mädchen aulschliehlich zum
Hausfrauenberufe heranzubilden. Aber zu Hausfrauen,
die alle Arbeit im Hause verrichten können, wenn sie
in die Lage kommen, es zu müssen, und dies wird bei
dem steigenden Mangel an Mädchen für alles, die für
einen einfachen Hauthalt allein in Betracht zu ziehen
sind, gewiss häufig der Fall sein.

Während man in vornehmen Kreisen die Töchter
reiten, fechten und andere Leibesübungen lehrt, weil
man die Einseiligkeit der Ausbildung nach rein gei«
stiger Richtung vermeiden wi l l , soll das arme Mäd>
chen ihre Kräfte schulen, sich dem Haushalte ihrer
El'ern nutzbar machen, um später ihrem Manne zu
helfen. ., ... __,

Man kann es dem vernünftigen Manne nicht
verargen wenn er bei geringen Mitteln in der höhe.
ren Bildung seiner Nuserwählten nur ein Ehehinder.
ms erblickt' und ein praktisch gebild.tes, arbeitsames
Mädchen vorzieht. .

Es genügt eben in engen, kleinen Verhältnissen
nicht mehr, .sparsame Modedame" zu sein; das Ta-
lent, Toiletten zu componieren. wenngleich m,t an.
scheinend geringen Kosten, verkümmert auf solchem
Boden; alle Fertigkeiten, mit denen man heutzutage
die Mädchen zu schmücken sich bemüht, entschlummern
sanft und die Arbeit tritt in ihre vollen Rechte. Wel«
cher Thor wird übl'r die tüchtige Hausfrau zu spotten
wagen, wenn er sie einmal mit dem Besen in der
Hand oder beim Wajchlroge findet, an den vollen,

cnbeitsgewohnlen Armen Flocken von Seifenschaum, die
sich gewiss hübscher pläjentieren, als die feinen Kett«
chen mit Haselnüssen und Schweinchen und derlei un-
praktischen Schmuckgegenständen?

Der Galle, der hungrig nach Hause kommt, wird
es sicher angenehm empfinden, wenn er das Haus in
Ordnung, den Tisch sauber gedeckt, die einfachen Spei«
fen fchmackhaft zubereitet findet; er wird den Reich-
thum nicht vermissen, denn er hat alles, was er ver»
nünstiger Weise wünschen kann und wie er es wünscht,
was bekanntlich oft durch eine Zohl schlechter Dienst«
leute nicht zu erreichen ist. NUes die« braucht aber
physische Kraft, wenn man e« allein, ohne jedwede Hilfe
zustande bringen wi l l , und diese Kraft wi l l von Jugend
auf geübt sein.

Aber nicht mit Ach und Weh soll die Arbeit ver«
richtet werden. Wie wohlthuend ist es, ein weibliches
Wlsen frisch und fröhlich bei der Arbeit zu sehen, wie
den Vogel, der fleißig zu Nest trägt und die Jungen
Pflegt und füttert, und doch zil einem munteren Lied-
chen Z?it und Lust hat. Welch unerquicklicher Anblick
dagegen die Frau, die, in steter Unruhe rastlos von
einer Arbeit in die andere sich stürzend, in ewigen
Klagen über die immense Arbeitslast, die ihren schwa«
chen Schultern aufgebürdet, die Familie nie zum
ruhigen Genusse der so sauer erworbenen Früchte ihres
Fleißes kommen lässt. Aus solche Fragen passt Schil-
lers LobsplUch nur in solcher Form: Wehret den Frauen,
sie flechten und weben furchtbare Dormn ins irdische
Leb.n!

A. v. S .

Abg. v. S t o u r z h beantragt, es sei der A « '
schuss zu beauftragen, auf Grundlage des Referenten'
entwurfes die Vel Handlungen über das LebenSnimel-
gksetz zu Ende zu führen und noch in der laufende"
Session darüber Bericht zu erstatten.

Der Antrag Stourzh wird abgelehnt, der M '
schussantrag angenommen.

Die Abgeordneten s r o m und Genossen bringen
einen Antrag ein auf Abänderung der Bestimmungen
des Anhanges zur Reichsralhs-Wahlordnung I "
Mähren. .

Die Abgeordneten P r o s k o w e h und OenW"
interpiNieren d'e Regierung, warum sie die Inte^
pellalion üb?r die Zollerhöhungen in Deutschland nocy
nicht beanlworlet habe.

Nächste Sitzung Mittwoch.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Ueber das Parlament

rische Arbeitsprogramm verlautet aus czechischen Qlttllc",
dass in der letzten Clubmänner.Confetenz der NeaM
welcher der Ministerpräsident Graf Taasse beiwoh"'^
bestimmte Äeschlilsse nicht gefasst wurden und alM
„nicht gefasst werden konnten". Die Vertrauensmann"
der Rechten hätten die Wünsche des Cabinets led lM
aä rekorenäum genommen, und die Clubs würden i
entscheiden haben, was noch erledigt werden könne u"
solle. Eventuell würde dann noch eine kurze Nachsem"
nach Ostern stattfinden, obwohl vorläufig der grA.
Theil der Rechten den Sefsionsschluss vor Ostern w ü M '
für die erstere Ansicht wird jedoch ins Feld g e M '
dass die Landtage erst im Herbst zusammentreten soU '̂
Die Reichsrathesrssion soll dann durch eine Thro«.^
geschlossen werden, nnd der Tag des Schlusses h^ß
davon ab. wann das Herrenhaus seine Arbeit been»
haben würde. Die Budgetdebatte soll Fr, i tag bellM"'

( D a s P r ä s i o i a l b u r e a u des A l i geo r "
l i e t e n h a u s e s ) hat die Regierungsvorlage, bet"!
fend die Investitionen für das garantierte Netz ̂
österreichischen Norbwestbahn, an die Abgeordn^'
versendet. Durch diesen Gesetzentwurf wird die l!"
gierung ermächtigt, behufs Bedeckung der Kosten!,
Investitionen des garantierten Netzes der österre^
schen Nordwestbahn durch Aufnahme eines vierpl°
centigen, in Silber verzinslichen Plioritätsanlehenö
Nominalbeträge von elf Millionen Gulden eine ^
höhung des vom Staate fur obige Bahn garantiel
jährlichen Reinertriignifses bis zum Betrage der I"
die Verzinsung nnd Tilgung dieses innerhalb l änM"
67 Jahren rückzahlbaren Anlet>ns erforderlichen »^
nuilät von 474 260 f l . zuzusichern. Dagegen »M
nimmt die Bahnverwaltung die Vel pflichtung, aus^
Erlöse des «nlehens zunächst die zu Lasten der ^
triebsrechnung des garantierten Netzes bestrittenen " ^
lagen für Erweiterungsbauten. Fahrparksvermehrun^
sowie für fonstige Anschaffungen und Herstellungen ^
dem auf Grund der zu pflegenden Abrechnung von
Regierung festzustellenden Betrage an den Staat '
refundielen und den noch erübrigenden Erlös des"
lehens. welcher ausschließlich für weitere I nves t s "
orb garantierten Netzes bestimmt ist, nur mil v"
gängiger Genehmigung der Staatsverwaltung z" "
wenden. .^

( B i s c h ö f l i c h e C o n f e r e n z . ) Die bischiN
Conferenz in Wien setzt ihre Berathungen fort- ".e
brreits erwähnt, bildet die Stellungnahme M . " . "
der Dotierung der Seelsorgegeistlichleit den V ^ c
gl^enstand der Discussion. Nach einer Meldung
„Oesterreichischen Correspondent sind die B i säM "̂
sonnen, diesbezüglich ein Promemoria ausarbeite ^,
lassen, welches sich ohne Zweifel auch mit dew l , ^
lichen Charakter der Religiozfonos befassen dürfte, ^ z
Denkschrift soll der Regierung unterbreitet werden- ^
Referenten sind die Bischöfe von L a i b a c h " , hec
Gur l (Klagenfurt) in Aussicht genommen, sluße ^
Cuügruafrage wird, wie von sonst gut i n f o ^ ,^e
Seite versichert wird. auch die projectierte lalyo ^
Universität in Salzburg zur Besprechung loM'Nel'' „q
es gilt als wahrscheinlich, dass in dieser " N i ^
eine gemeinsame Kundgebung des Episkopats be>H
werden dürfte. ^

Ausland. ^
( D i e O r i e n t b a h n e n . ) Der B a M ^ ,

zwischen dem Vertreter der Oltomanbunl ""^hlle"
Nrbeitsminister über die Anschlüsse der O r ' / " , ^
wurde regelrecht uuterzeichmt und abgeschlosjel' jst
Concessionserlheilung an die O t l o m a n b a n l g ' ' " ^ ^
demnach eine vollendete Thalsache. Seitens o ^ ^ e l '
cejsioniire wurde der Auftrag zum Beginne t>e ^ , j t -
ten bereits gegeben. Die Arbeiten beginnen
lllbar. < w , - t ' " h

( I n t e r n a t i o n a l e s A r b e i t e r ' w i e ^ ^ a "
Das von den Anarchisten arrangierte ' " ! "> Pet/
Aibeilermeeling in Paris war von circa 1 " .̂  ^
sonen besucht und nahm eine Resolution a", ^ pco"
cher gegen jede Kriegs- und Eroberungs""' 9^
testiert und die Sympathie für die Arbeiter ""^e".«"
lionen ausgedrückt wird. Der Führer b " e l l " ^ ^
Deputation der britischen Arbeiter, das >p"l



^aibachcr Zeitung Nr. 44 353 24. Februar 1885.

" W e d Butt. erklärte, nun sei der Augenblick aekom.
' ^ ' um alle internationalen Differenzen durch Ge.
cki?/'^ ^ " ^ l mit Gewalt zu lösen. Mehrere Nnar«
^' ! en hlrlten heftige Reden und veranlassten eine
"algere,; dilselben mussten entfernt werden.
N l̂ ». ^ E n g l a n d ) bedeuten die angeordnete
^^clliehaltung der Reservisten unter der Fahne und
,̂  ^"berufung der Mi l iz ganz außerordentliche mill«
^ W e Mahnahmen. Sie erklären sich einigermaßen
° ? « neuesten Ereignisse im Sudan, welche ganz
noere Kraftanstrengungen nölhig machen, als oi? bis.

^"lgen waren. Dazu bedaif es gedienter, nicht erst
unzuwerbender Soldaten und für die abgehenden Ver.
imllungen eines Ersatzes im heimischen Dienste durch
^ . . ä' ^ I m Unlerhause erklärte Cross die Nach.
' ^ t als unbegründet, dass der Vicekömq von Indien
"'Entsendung von 20000 Mann englischer Truppen
'"^ Indien vetlangte. ebenso sei das Gerücht unbe-

K>?,Ü. ^ ° ^ ^ Russen gegen Herat marschieren,
elHez gegenwärtig von einer starken afghanischen

^rnlso„ besetzt sei. Der Versuch Russlands. Herat
«« besetzen, würde sehr ernste Folgen haben.
^ ( Z u r egyp t i schen F rage . ) Nach bender

" f ° ! ; Eorr." aus London zugehenden Mittheilungen
sin? - ^ ' ^ Convention der Mächte, betreffend das
ä ? I Arrangement in Egypten, deren Signierung
di? 3 ^ " "warten steht, nur die Bestimmungen über
nh "ulnahme der Anleihe von neun Millionen Pfund.
Di. k solidarische Garantie der Mächte und den
A en" zur Verzinsung. Die AuLsühlur.g der anderen
U"lte des fischen den Mächten und England er«
3."en UebereinlommenS: der Einführung einer fünf.
den ü 6" ' Couponsteuer, der Besteuerung der Frem«
h " ' " r Einstellung der Amortisation der Schuld, wird
. " ^ 'm Einverständnisse mit den Mächten heraus«
»"Mende Khedival-Decrete erfolgen,
l i en^ n ^ V o r g ä n g e im S u d a n und I t a »
die w ^ " auswärtigen Angelegenheiten nehmen
voll- V " ' ^ ' l " Sudan, wo sich die Engländer im
svru^ "^ckzuae befinden, das meiste Interesse in An .
eine, . bimste ^ ^ de„ vorliegenden Berichten
ttete« ».̂  ^ " " ^ in den englischen Operationen ein»
hj. "'. ba diese erst wieder aufgenommen werden sollen,
su>.« ^ englische Truppenmacht eine die Niederwer-
2 " Scharen des Mahdi sichernde Ställe erlangt
A"e„ werden. Die Rückwirkungen der Vorgänge im
n«l« °"l b'e Absichten Italiens werden und können
^"lurgsniäß nicht ausbleiben. Es werden deshalb alle

««Mchten über weitere, ilalienijcherseils vorbereitete
d « "kn mit Vorsicht aufzunehmen sein. Wir lagen
r f ^ f / " ^ besonderer Beziehung auf die sich beharrlich
faltenden Gerüchte über eine nach Tripoli« bestimmte
^lpedilion, Wiewohl die italienischen Blätter immer
"Nd immer wieder auf Tripolis zurückkommen und,
um für eine Expedition dahin Stimmung zu machen,
von Rom aus nun auch ausgestreut wird. dass Frank-
woll ^ " ^ ""^ Besetzung von Tripolis zuvorkommen

Tagesnemgkeiten.
d l . . . " V ^ ' l H ° 5 t " E r z h e r z o g F r a n z F e r .
lin m"^ " ° " Oester re ich .Es te . hat am 20. d. M .

ne Ne.se nach dem Orient angetreten und wirb auf
r Monte auch Alexandricn. Palästina. Damascus und

^l'tchenland besuchen.
G ° ^ ^ ^ bekannte Lu f tsch i f fen L o u i s
H^ M-. ) ^ " " ^"'6en Tagen in Paris gestorben.
W,n m . " ° " dürfte ein Alter von 60 Jahren erreicht
Ar!« " ^ bloß <n Frankreich, sondern auch auf dem
holt "ropäischen Continente hat sich Godard wieder,
war M u t - Während des deutsch.französischen Krieges
NlMn " " " ^ ° " lknen Lustschisfern. welche die
PariK m Anrichteten und auch aus dem belagerten
Arm. ^ " g i e r e außerhalb des Bereiches der feindlichen
wacht s ^ " ' Wiederholt war Godard auch in Wien. Er
b«tNel ^ ^ lnoße Einnahmen in Wien. und schließlich
Nth,, s " ^ b'e Finanzbehörde auf den Einfall, dieses
W°nm l ^" besteuern. Damals entstand das heitere
baren ^ " ^ ' " ' ^"ls Godard zwar nicht den lenk.
tlluni. " ^°H wenigstens den steuerbaren Luftballon

' "°kn habe.

l»llra^7 s ^ l t e Bekannte . ) I n Limburg fand ein
9eW,^ .'." Winter von 1883 bis 1«84 auf feinem
pichen ? / " " last erstarrtes und hungriges Noth.
^ bal>. ^ . " ° ^ " l > " Thierchen ins Haus. wo es
l«m. «« heim.sch suhlte. Als der Frühling ins Land
f l i e ^ ' ^ " e . e r daS Fenster und lieh da» Vögelchen
^" leises N < ! " ^ ^ " ' ^ ^ " ^"llen vernimmt er nun
""d zwei N « . ' l " ? feinem Fenster; er öffnet dasselbe.
^ " in da« u^ ^ l " - Männchen und Weibchen - flie.
ĉ ' band , ' ! ! " " " ' D°s eine Thielchen seht sich ihm auf
^ V ^ l H "ö " " " ' ' « ' Wie staunt er aber. als er
^ h°tt« sick" « "3!, . " " ' « " Winter wieder erkannte,
». ^ ( T i n m ^ ' ^ ' " mitgebracht.
w l l " zem t n M c . ^ ^ c . 2 " ««kovo bei Tarlopago ist
N > " « r p e r l i i " ° ^ b e n . " " die Natur mit einer

und Stärke bedacht hatte.

6>? ^ Jahren und w«? ^ " ^ ^ « - starb im Alter
^ 3uh hoch. h".?. ^ ^ ' " und breit bekannt. Volle

" «y. halte der Niese h„it« Schult.ru. kräftige

Sehnen, so dass er in seiner Jugend einen Baumstamm
von 700 Pfund Gewicht auf der Achsel bergauf tragen
konnte. Der riesengroße Mann hatte zwei Söhne, die
ihrem Vater in Vröhe und Stärke zwar nachg»riethen. bie-
selbe jedoch nicht erreicht haben.

— (Zusammengewachsene Z w i l l i n g e . )
Der überaus seltene Fall der Geburt von zusammen-
gewachsenen Zwillingen hat sich am 17. d. M. in
Troftpau ereignet. Die Gattin des Handelsreisenden
Leopold Silberstein. Frau Sofie Silberstein, wurde am
Vormittage des genannten Tages von Zwillingen weib-
lichen Geschlechtes entbunden, die am Brustkorb zusam«
mengewachsen waren. Einen Moment lang nahm man
an ihnen Lebenszeichen wahr. Kurz nach der Geburt
musste der Tod conftatiert werden. Die Körper der
Zwillinge zeigten normale Bildung und Größe. Die
behandelnden Aerzte, Etadtphysicus Dr. Kunz und Dr.
Nuhenstroht, werden die Leichen an die Wiener Klinik
übersenden. Die Wöchnerin befindet sich den Umständen
angemessen.

— ( I n die w e i t e , we i t e W e l t.) Die ..Ham»
burger Nachrichten" melden: Wir hatten schon sehr oft
über hier stattgefundene Ergreifungen von Jünglingen,
die der Thatendurst aus der Heimat forlgetrieben, zu
berichten. ES schrint aber. als ob auch das weibliche
Geschlecht von einer großen Sehnsucht nach der neuen
Welt ergriffen wirb, denn vor mehreren Tagen ver-
schwanden plötzlich aus einem Pensionat in Königsberg
zw,i junge Damen im Alter von 14 und 15 Jahren
unter Mitnahme ihrer nicht unbedeutenden Ersparnisse.
Sie halten die Absicht, nach Amerika zu reisen und
bort — welch kühne Idee — Medicin zu studieren und
weibliche Aerzte zu werden. Ihre Absicht wurde jedoch
schmählich vereitelt; es gelang ihnen zwar, bis nach
Hamburg zu kommen, doch wurden sie hier auf Requi«
sitlon sofort festgenommen. Die jungen Damen werben
in ihre Heimat zurückbefbrdert. und hoffentlich wirb e»
gelingen, fie von dem Gedanken, weibliche Aerzte zu
werden, gründlich zu curieren.

— ( Z u v i e l Glück.) Ein junger Osficier der
russischen Grenzwache hatte voi kurzem einen Trupp
Schmuggler mit einem riesigen Transport Eontrebande
abgefafst. Dem Gesetz nach gehörte ihm ein gewisser
Procentsah der confi?cierten Ware; er wurde nach
Petersburg berufen, um diesen in Empfang zu nehmen.
Als man ihm nun hier eröffnete, dass sein Antheil
40000 Rubel betrage, rührte ihn der Schlag,

— (Auch das noch) Hauptmann: „Wie der
Kerl aussieht! Mühe und Halsbinde schief. Knüpfe nicht
geputzt. Stiefel nicht geputzt! Wie heißen Sie?" —
Rrl r l l t : .Meyer!" — Hauptmann: «Auch das noch!
Feldwebel, schreiben Sie den Kerl auf — 24 Stunden
Mittelarrest.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Gemeinderath.

(Fortsetzung.)
Als Beiträge werden beantragt: Der Hufbeschlags«

Lehranstalt 63 st.; der Handels, und Gewerbelammer
für die Wohnung 173 sl.; sür den botanischen Garten
105 f l . ; der Nohrschiitzen.Gesellschaft 26 st. 25 kr.; dem
Klnderspitale 300 f l . ; der „Glasbena Matica" 500 st.;
der philharmonischen Gesellschaft 200 fl . und über An.
trag des Referenten GN. Hribar dem Verein „Narodna
<2ola" 200 fl. Vicebürgermeister Herr Vaso P e t r i i i i
beantragt, bei dieser Post auch den Veitrag per 5000 fl,
sür den Bau des ..Nudolfinum" einzustellen, welchem An-
trage zugestimmt wird.

Die Gehalte der Magistratsbeamten betragen
16 425 st; die Personalzulagen derselben 500 st; die
Adjuten 800 st. Die Gehalle der Magistrattdiener be.
tragen 3250 f l . ; die Quinquennalzulagen sür dieselben
770 st. Für Diurnen sind 4140 st eingestellt; für
FunctionKzulaaen 1636 st; sür Remunerationen und
Unterstützungen 1100 fl.; für Deputate 680 st.; für
Diäten 400 st.; für Kanzlei« und Amtsersordernisse
3465 st.

Bei dieser Post urgiert der Referent GR. H r i b a r
die Beistellung der bereits im Jahre 1884 beschlossenen
magistratlichen Drucksorten auch in slov^nischer Sprache
und die Anbringung der zweisprachigen slovenischen und
deutschen Tafeln bei drn magistratlichen Aemtern, Per
Bürgermeister G r a s s e l t , erwidert, es seien wohl schon
theilweise slovenische Druckforten angeschafft worden, die
noch fehlenden werben in Kürze beschafft weiden Ve.
züglich der Aufschriftötafeln bemerkt der Bürgermeister,
dass einzelne in Arbeit befindlich sind und in Kürze
fertig gestellt sein werden; andere konnten, da eine
Aenderung der magistratlichen Aemter im Plane lag.
erst nach den in dleser Richtung gefasSten Beschlüssen
bestellt werden.

Für Sanitätsbedürfnisse werden notiert 4950 st.;
sür die öffentliche Sicherheit 11704 f l . ; sür Baucrhal.
tungen ur.d Adaptierungen 19000 st.; für die Stadt,
reinigung 8700 f l . ; für die Stadtbeleuchluna 8600 si
Zu diefer Post beantragt die Finanzsection. eS sei in der
Maria'Theresienstlahr. und zwar zwischen dem Eisenbahn»
geleise und der alten Mauth. auf jeder Seite eine Gas.
laterne aufzustellen.

GN V a l e n t i n l i k beantragt die Einführung der
Gasbeleuchtung in der St Petersstraße, und zwar von
der Bildgasse bis zur St. Peterslirche. Für die Auf.
ftellung der nothwendigen 10 Gasflammen beantragt er.
100 fl. in das Pläliminare einzustellen. Referent GR.
H r i b a r erklärt sich gegen diesen Antrag. Die elektrische
Beleuchtung mache immer größere Fortschritte, und es
werde, da der Vertrag mit der Laibacher Gasgesellschaft
und der Stadtgemeinde im Jahre 1895» abläuft, die
Einführung der elektrischen Straßenbeleuchtung in Laibach
zu erwägen sein, daher es fich nicht empfehle, neue. lost«
spielige Röhrenlegungen vorzunehmen, die nur einige
Jahre benützt werden würden. Uebrigens genügen die
beantragten 100 st nur für den Gasverbrauch der zehn
Laternen. Die Leitung der Gasrohren würde wohl bei
1000 st. losten, GR. V a l e n t i n c i i erklärt, es gehe doch
nicht an. dass cin großer Theil der Petersstraße wegen
der zukünftigen Einführung der elektrischen Beleuchtung
noch zehn Jahre im Finstern herumtapften soll.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des GR. Va-
lentinkik angenommen.

Zur Post Slrahenreinigung beantragt GR. Dr.
T a v k a r die Erhöhung der Post für da» Kehren der
Straßen von 2500 fl. auf 3000 fl. und die Erhöhung
der Post fiir Straßenbesprihung von 700 fl. auf 1000 fl.
indem im verflossenen Jahre für die Reinigung und
Bespritzung der Straßen zu wenig geschehen sei. — Der
B ü r g e r m e i s t e r bemerkt, es sei die Reinigung der
Straßen mit großem Fleiße vorgenommen, die Straßen-
bespritzung aber verdoppelt worden. — Referent GR.
H r i b a r will nur conftatieren, dass in dieser Richtung
weit mehr geschehen ist als in früheren Jahren. doch
hat er gegen die Erhöhungen dieser beiden Posten des
Präliminares in seinem sowie im Namen des Finanz,
ausschusses nichts einzuwenden.

Vel der Abstimmung wirb der Antrag de» GR.
Dr. Taviar abgelehnt.

Weiters beantragt die Finanzsection: für Steuern
272 fl, für die Entsumpfung des Laibacher Moores
40 fl. für den Anlauf Von Requisiten 200 st. für die
freiwillige Feuerwehr 870 st., für die Militärbequartik'
rung 9402 fl 7? kr. Für die Erhaltung des Gutes
Tivoli find 4966 fl. präliminiert. I n dieser Summe
ist die Post von 300 st. behufs Anstellung eines Forst«
Wächters enthalten Für Pensionen und Gnabengaben
sind 7621 si, 86 kr., für verschiedene Auslagen 750 f l .
plüliminiert.

Bei den außerordentlichen Ausgaben beantragt die
Finanzsection für die Herstellung des Quais am rechten
Laibachufer hinter dem ehemals Aichholzet'schen, nunmehr
der „Steiermärlischen Escomptebanl" gehörigen Hauseb
den Betrag von 10000 st, Der B ü r g e r m e i s t e r
proponiert die Einstellung der Summe von 13000 si.
welche für den Bau dieses Quai» prilliminiert sei. I m
gleichen Sinne erklären sich auch die Gemeinderäthe
Z u z e l . Dr. Ritter v. V l e iwe i s . T rst en l ö l i und
P a k i k . und wird diese Post bei der Abstimmung mit
13000 st. eingestellt.

Für die Erbreiterung der Schiehftättgasse sind
1000 fl. eingestellt. — GR, Z u z e l beantragt mit
Rücksicht darauf, als noch Verhandlungen mit dem hohen
Finanzärar bezüglich eines Theiles des Gartens, welcher
zum Gebäude der Finanzbirection (altes Sparcasse»
gebände) gehört und abgelöst werden muss, die Ver«
Handlungen aber schwerlich in diesem Jahre rechtzeitig
abgeschlossen werden können, die Streichung dieser Post.
(Angenommen.)

Für die Erbreiterung der Stabtwaldftrahe sind
300 si. eingestellt.

i Die eingestellle Post von 1000 st. für Aufstellung
einer transparenten Uhr wird gestrichen.

(Vchluss folgt.)

per dritte ßammermus,k-Abend der philhar.
manischen Gesellschaft

am Sonntag, den 22. d. M.. brachte uns ein exquisite«
Programm, und zwar als erste Nummer Beethovens Quar«
tett Ol>. 18, Nr. 5!. ü-6ur. voll gesunder Heiterkeit unt
frifchen Humors. Die zweite Nummer, das Quartet!
Op. 1 l , ll-moll, von Zdenöl Fibich. machte uns mit einen,
interessanten Werke eines hier bisher unbekannten Mei«
fters bekannt Idenök Fibich ist im Jahre 1850 in
Böhmen geboren, ein Schüler von IodaSsohn, Moscheles
und Richter in Leipzig und von Lachner in Mannheim.
Er lebt seit 1871 in Prag als Componist und Musik,
lehrer. Er ist ein sehr fruchtbarer musilalischer Schr.fl.
fteller. er schrieb bisher mehrere Ouvertüren. Melodramen,
Balladen und symphonische Bilder f«r Orchester e.ne
große Symphonie in?'.ciur. ferner d'e Opern: Vurovi„
Vlan.l und .Graut von Mejsma«. «..ßer en, M ' b "
sehr viel für Kamm-tmusil. 2 Clav.ersonateu ^l V.olin-
sonaten L Hlaviertrioe. il Streichquartette und 1 Stre,ch.

^ ^ D . s aestern vorgeführteClavierqualtett (der Clavier.
n«.t «urde von H,rrn Zöhrer gespielt) rechtfertigte den
« . n Nuf des"s jüngsten böhmischen Compositeurs auf
d ! alä..z^dst,. Melodienfülle, strenge musikalische Be.
arbeitung der Themen, effectvolle Behandlung der I n -
strumentation bekunden ein hervorragendes musikalisches
Talent. Schon der erste Satz mit seinem ernsten Vha«
ralter und gemessenen Rhythmus nahm die Hdrer jo«
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fort gefangen, nach mehr der zweite Satz mit den Varia»
tlonen und seinen oft überraschenden Klangwirkungen.
Der dritte Sah ist in seiner Bearbeitung weniger streng
durchgefühlt, sozusagen ein Auszug au8 den zwei ersten
Sätzen, dessenungeachtet ist die Verflechtung der Themen
der zwei ersten Sätze in dem dritten an und für sich
eine glückliche Idce. Die Themen selbst lehnen sich
meist an böhmische Nationalmelodien an, den Themen
hiedurch den Vorzug der Gesanglichkeit gebend, ohne
demselben den Duft der originellen Erfindung zu rauben

Den Schluss bildete Johannes Brahms Quintett.
0p 88. I^-älir (die zweite Bratsche spielte Herr Max
Karpa. Kapellmeister au der hiesigen landschaftlichen
Bühne).

Grahms stellt auch in diesem Quartette die höchsten
Anforderungen an die Spieler sowohl als auch an die
Hörer. Reich an Erfindung, compliciert im Aufbaue und
doch einheitlich in Stimmung und Charakter, enthält
dieses Wer! die größten technischen Schwierigkeiten, die
durch den stürmischen Rhythmus deS dritten Satzes noch
gesteigert werden. Solche Werke muss man öfters hören,
umso überraschender war es unS, dass die zwei ersten
Sähe vollständig durchschlugen; der dritte Sah weniger,
wohl nur die Folge der Abspannung der Iuhörer und
vielleicht auch der Spieler. Wir können allen Mitwir-
kenden dieses Abends nur die höchste Anerkennung für
ihre Leistungen zollen.

Zum Schlüsse noch eines. W2hrend wir sonst, über
den Besuch der Kammermusik-Nbende referierend, stcts
die Phrase: „eine kleine aber andächtige Gemeinde" oder
der Abwechslung wegen auch „ein kleines aber distin-
guiertes Publicum" hatte sich eingefunden, parat hielten,
schreiben wir diesesmal: der Saal war von einem zahl<
reich erschienenen Publicum gefüllt.

Eine bessere Kritik über die Leistungen unserer
Künstler, als sie das Publicum mit einem von Abend
zu Abend gesteigerten Besuche übt, vermögen wir nicht
zu schreiben. Fast dünkt es uns. dass wir die Behaup-
tung aufstellen dürfen. die Kammermusik hat sich in
Lailiach eingebürgert, sie hat sich das Terrain zwar
Schritt für Schritt, aber nachhaltig erobert. Das Ver-
dienst gebürt in erster Linie unseren Künstlern und ihrer
uneigennützigen OpserwilligkVit, in zweiter Linie der
philharmonischen Gesellschaft, welche trotz der Ungunst
der Verhältnisse mit Iühigleit an ihrem Vorhaben
festhielt.

— ( T o d e s f a l l . ) Melanie Gräfin Auerspe rg
ist vorgestern nachmittags an Herzschlag gestorben. Dle
irdische Hülle der Verblichenen wird morgen vormittags
9 Uhr in der Pfarrkirche zu Nrunndorf eingesegnet, nach
Auersperg überführt und dort in der Familiengruft bei«
geseht werden.

— (Pat r io t i scher F r a u e n , H i l f S v e r e i n . )
Der hiesige patriotische Frauen»HilfsVerein für Krain
wird Donnerstag, den 96, d. M., um l l, Uhr vormittags
in der Wohnung der Vereinspräsidentin Frau Cölestine
Schi f fer (Vuerkpergplatz Nr, 5) seine diesjährige ordent»
liche Generalversammlung abhalten, in welcher der Rechen̂
schastsbericht. die Casslschlussrechnung und die Magazins«
effcctcU'Schlussrechnnng pro 1884 zum Vortrage gelangen,
die Wahl des Censoren» Collegiums zur Piüfung der
Rechnungen vorgenommen und eine Statutenänderung
zur Discussion kommen wird. Zu dieser Versammlung
werden hiemit alle Vereinsmitglieder sowie auch jene
Frauen oder Fraulein, welche dem Vereine beizutreten
wünschen, zu erscheinen eingeladen.

— ( B e n e f i z H e i n r i c h ) Cine der besten Kräfte
unserer Operette, Frl. H e i n r i c h , feiert morgen ihren
Ehrenabend. Die fleißige Künstlerin hat für diesen
Abend die Operette „Der Seecadet" gewählt. Cs ist
zu hoffen, dass das theaterdesuchende Publicum der
Künstlerin durch cin gut besuchtes Haus seine Sym-
pathien bezeugen werde.

— ( E h r e n m i t g l i e d e r . ) Die Gcmeindevor«
siehung in Ded e nd ol hat in der Sitzung vom 22. Fe-
bruar nachbenanute Herren zu Ehrenmitgliedern ernannt,
uno zwar: Herrn l k Vezirkshauptmann Mathias G r i l l
in Littai, Herrn I, k, Postmeister Peter G i l l i und Herrn
k. l. Straßenmeister Andreas K u r e n t , beide in Weilet.
bürg.

— ( F r ü h l i n g im S ü d e n ) Aus Görz wird
geschrieben: H'er ist der Frühling völlig eing.kehrt.
Während ich bei meiner Fahrt durch Krnin von Stein»
brück bis Adelsberg noch viel Schnee fand und nur bei
Franzdotf und Rakel Thal und Gehänge sich ziemlich
fchneefrei zeigten, ist das winterliche Weih im Gebiete
der Poil und Rela nun schon ganz verschwunden. Um
Görz blühen Schneeglöckchen, Veilchen, das fleischfar.
liiae Heidekraut, die Nicßwurz (bei Salcanoj. ungestielte
Primeln und ober C o r m o n s und am Iudr io , also
an der Reichsgrenze, fand ich an Wegen und a« den
Abdachungen der Hügel schon blühende Taubnesseln, dle
Wolfsmilch, das Iohannebkraut, das Smngrün, den
Huflattich, die Hirttntasche, ja sogar rothen Klee. einige
Wucherblumen und Ackerknautien. Von den Bäumen
und Sträuchern befinden sich in Blüte: der Hartriegel,
die Sahlweide, die Mandelbäume und selbstverständlich
auch die Haselnusssträucher. An sonnenhellen Tagen war
mir bei meincn Excursion«« manchmal sogar schon der
Schalt«» der Oliven angenehm Die Straßen Waren bis
zum l?. d. M abends, wo «s zu regnen bezalw, voll

Staub. I n den Weingärten wird schon fleißig gelockert,
geschnitten und gebunden, und die Klee>Aecler und Erbsen»
beete machen sich durch ihr lebhaftes Grün bereits weit-
hin bemerkbar. Kurzum: es ist Frühling hier, und bald
wird auch das Steinobst seine Blüten zeigen.

— ( S c h a d e n f e u e r ) Am 18 d. M. zwischen
8 und 9 Uhc brach beim Besitzer und Postmeister Anton
Sever in Dol Feuer aus. Welches dessen Gebäude ein«
äscherte. Der Schade ist noch nicht ermittelt. Das Feuer
soll gelegt worden sein,

— ( L a n d e s a u s s t e l l u i i g in K l a g e n f u r l . )
Von der lärntnischen Lande5a!lsstrllnng in Klagensurt
Wird berichtet, dass jeder Auesteller bis längstens Iten
Juni anzumelden hat. bis 1, Jul i üb.r die Zulassung
verständigt und der ihm unentgtlllich zugewiesene Raum
bekanntgegeben wird, dass ferner die Gegenstände für
die permanente Ausstellung bis 15), Ju l i spesenfrei an
die Ausstellungscominission einzusenden sind, fiir die Ge<
genstände der temporären Ausstellungen dcr Einsen«
dungstermin aber später rechtzeitig bekannt gegeben wer-
den wird. endlich dass die Abfuhr dcr Ausst-llunglobjecle
innerhalb längstens acht Tagen nach Schluss der Aus»
stellung bewerkstelligt weiden mnss. wobei die Streifungs-
losten vom, respective zum Bahnhöfe von der Aubstcl»
lungscommission bestritten werden,

— ( P e r G ö r z e r G e m e i n d e r a t h ) beschloss
in seiner Sitzung vom vergangenen Donnerstag den
Bau einer neuen Artillerie.Kaserne mit einem Küsten»
aufwande von circa 160 000 fl,

grinst und Literatur-.
— ( W i e n e r V ü h n e n.) I m V u r g t h c a t c r gicng

am 10. Februar das vicractige Lustspiel „Der Hexenmeister"
von Friedrich Gustav Triesch zum erstenmale in Scene und
fand eine recht freundliche Anfnahme. Der Autor, welcher seinen
Titelhelden nach dem Necefttc des Gocthe'schcn Zauberlehrling«
nls einen lustigen Tausendsassa in Herzensangelegenheiten schuf,
dem die Geister, die cr rief. schließlich über den Kopf wachsen,
wurde wiederholt durch hcrvorruf ausgczcichnct.

I m H o f o p e r n t h c a t c r wird die neue Oper von hager.
„Marfa", über Wunsch des Componistcn erst im November d. I ,
zur ersten Aufführung gelangen. — Wie min verlautet, dülste
die elektrische Beleuchtung in den Räumen des Opernhauses nun
doch ehestens installiert werden. Die Verhandlungen mit der
Gasgesellschaft als Unternehmerin sind bereits für beide Hos»
bühnen zum Abschlüsse gelangt.

I m C a r l t h e a t e r wurde am 10. Februar das vieractige
Lustspiel „Die von Kleewih" von Hugo Uublincr (Bürger) zum
erstenmale aufgeführt. Das Stück gehört unstreitig zu den
schwächsten Arbeiten des Dichters, es gab jedoch Hcrrn Mittcr»
wurzer Gelegenheit, einen Hagestolz von Onlel, der in den
Licbesaffaircn seines Neffen die seiner einencu Jugend wieder»
findet, in ganz vorzüglicher We>se darzustellen, An demselben
Abend gieng auch ein von Herrn Mitterwurzer übersetzter und
bearbeiteter einactigcr Schwank von Labiche, „Ldgars Stuben«
Mädchen", betitelt, als Novität über die Vrcttcr dieser Nühne.
Herr Tewele, welcher von Fräulein Gros; secundiert wurde,
ließ in demselben seinem Humor die Zügel schießen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m l n e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 23. Februar. Um 7 Uhr abends trat das
K»onprinzenpaar seine Olientreise an. Auf dem Bahn«
Hofe waren erschienen: Die Grafen Kaliwky, Cholek,
Hans Wilczel und Stefan Karolyi. Generalstabschef
Wulmbrand. der Präsident der „Concordia", Regie,
rungsralh Weilen, und die Mitglieder der belgische»
Gesandtschaft.

Budapest, 23. Februar. Nachdem Ministerpräst<
dent Tisza nochmals die Anlräge der Opposition
widerlegt hatte, wurde die namenlliche Abstimmung
vorgenommen, und wurde die Rea.ierul,gsriurlaa.e be«
züglich der Oberhaus'Reform mit 233 gegen 157S!im«
men als Basis zur Specialdebatte angenommen. Sämmt-
liche Gegenanträge wurdeu abgelehnt. Das Resullat
der Abstimmung wurde von der Rechten mit stürmi-
sche»« Eljeii.Rufen aufgenommen.

Budapest, 23. ssebruar. I n Karanfebes trennten
sich gestern von einem Lastzuge 3b Lastwaggons und
tollten gegen Kuvaran Szakul dem Eourierzuge Nr. 1
entgegen. Zum Glücke gelang es dem dortigen Sta«
tionschef, durch Weichenstellung die Lastwaggons zum
Entgleisen zu bringen; cine Minute später brauste der
Courierzug vorbei, dessen Passagiere dem Stationsches
die Rettung verdanken. Von den entgleisten Waggons
sind vier in Trümmer gegangen.

Temesvar, 23. Februar. Gestern bei Tagesanbruch
brachen rumänische Bauern in das GemeiodehauK des
Dorfes Gyirok ein und erschlugen mittelst Axthieben
den Dolfnotiir Barbosu. Der Mord wurde angeblich
au« Rache verübt. Die Thäter sind verhaftet.

Rom, 23. Februar. I i , der Kammer erklärte
Mancini, dass er es nach deu jüngst gegebenen Auf.
llärungen nicht für zweckmäßig erachte, die Intelpel»
lationen Camporeales und Brunialtis zu beantworten.
Die englisch.italienischen Beziehungen seien ausgezeich.
net. Auch er habe, wie Fihmaurice, erklärt, dass
lemerlei knglisch.italienischer Vertrag oder Convention
vorhanden sei; zwischen den beiden Erklärungen be-
stehe sonach lein Widerspruch. — Die Kammer beschließt
dann mit groß« Majorität, die Interpellationen zu
vertagen.

Athen, 23. Februar. Die Kammer votierte mit
116 gegen 112 Stimmn, dem M niswium ihr Ver-
trauen. Nichlsdestoweniger verlas Triloupis ein könix.
liches Decret, woniach die Kamm'r aufgelöst wurde.

Kai ro , 23. Februar. Hassan verlangte für dle
Reise nach Korti ein Gefolge von 58 Personen uno
250 Kameele. Die Abreise des Prinzen wurde day"
vorläufig verschoben. ^ .

Angekommene Fremde.
Äm 22, Februar.

Hotel Stadt Wien. Valler, Vcrgslein, Iank und WintersMr.
Kaufleute, Wien. — Schenk, Ksm., Trieft. — Adler, M
meislersgattin, Wildon. — v. Herzmann, l. l. Oberst»"" -
Klagcnsurt. — Urbaniii s. Frau, Villichgrcch. ,,

Hotel Elefant. Oroslovicz. f. k, Oberlieutcnant. s, F " " . " '
Vidih, Kfm., Wien. — Wottavcr. Kfm.. Graz, — SchelM".
Ksm.. s. Frau. Montprels. — Manzoni, Kfm.. Udine.

Gasthof Südbahnhof. Stormann. Ksm. Nreslau. — i i ^ M ' '
Ncis., Nriinn. — Kotalik, Reis,. Triest. ^ .

Verstorbene.
D e n 21 . F c b r u a r . Anna Kosir, Kürschners'W'^'

«7 I . . Karlstädtcrstraßc Nr. 7. Vrusl Wassersucht. — Maria ̂ a i ^
Wagncrs.Gattin. 6ll I , Vcgagassc Nr. 9, Altersschwäche. .
Johann Ianesch. Uealitätenbcsiher, 68 I , , PeterSstrahe N r . "
Entartung der Unterleibsorgcmc.

I m S p i t a l e : .
D e n 20. F c b r u a r , Anna 6el, Tischlers-Gattin. ^ s '

Herzklapvenfehler. — Maria Plavec, Inwohnerin. 60 I - , ^
Wassersucht. — Ursula Iavornit, Arbeiterin, 44 I , Lunge»
tuberculose.

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tag) lchtcs Gastspiel des k. k, .hosopernlA
aers Herrn August S t o l l . Erstes Gastspiel des Fräuttw
Carlotta S p a n n e r vom Theater Fenice in Venedig. ^
s P a r o n e . Operette in drei Acten von F. gell und M °
Gcnöe, Musik von Carl Millöclcr. I n Scene gcseht von 2> ^
tor MondheiM'Schreiner. Die Kostüme sind nach den 3 ' ! ^ , ^
des t. l. priu. Theaters an der Wien angefertigt. Die V""

von Herrn Karl Eifert hier angefertigt.

Lottoziehungcu vom 2 l . Februar:
W i e n : 90 28 37 68 52.
G r a z : 17 87 30 46 60.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7 N.Mg. 740.20 — 0̂ 6 iNW.'schwachl bewölkt . «<,
28. 2 . N. 740.92 4.2 W. schwach theilw.heller 0.""

V . «b. 744.39 — 0.4 O. schwach bcwijllt .
Morgenroth, taasübcr ziemlich heiter, abends bcw^.

Das TageSmlttel der Wärme 1.1", um 1.2« über den» " "
male.

Verantwortlicher Nedaclcur: I . N a g l i t .

M Hermine Gräfin Auersperg aeborene Griisi« >
« A Aucröpera, k, t. Slcrülrcuz.Ordenö.Damc. gibt "N »
W eigenen wie im Namen ihrer Söhne, Töchter, des »
>W Schwiegersohnes, der Schwiegertöchter. Enlel und »
^ Enkelinnen Nachricht von dem Mierschlichen Ver-
M lllste, erlitten durch das Hinscheiden ihrer innigst"
«> geliebten Tochter, beziehungsweise Schwester, Schwii-
M licrin und Tante, dcr hochgcbornen

W Melanie Omsil«, Uuersperg
W welche nach langen,, schmerzlichem Leiden heute, be»«
« 22. Februar, um 5 Uhr nachmittags <n ihre>"
M 46. Lebensjahre an Herzschlag sclig im Herrn ein'
M schlafen ist.
M Die irdische Hülle dcr theuren Verblichen«"
« wird Mittwoch, deu 25. d. M , vormittags 9 M
M in der Pfarrkirche zu Vrunndorf eingesegnet, na«
W» Aucrspcrg überführt und dort in der Familicllgruil
W bcigescht.
M D ê heil Seelenmessen werden am 2. März d. ^'
M um 10 Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu Vrunn^
M dorf und um 11 Uhr vormittags in der Domlil«»
^ zu Laibach gclcsen werden.
W Tchloss Sonnegg am 22. Februar 1685. ^ H

W Danksagung. »
W Für die vielen Veweisc aufrichtiger Thcilnah«'^ W
M während der Krankheit und brl dem Tode M ' l " ° . W
M innigstgelieblen, uiivergcsslichen Galten, bezlehunst̂  W
W weise Vater«, Schwiegervaters und Wrohvatero, ^
W> Herrn W

> Mann Ianesch >
^ Lederfabrikantcn, Häuser« nnd Rcalitntcnbesitz"^ W

M^ sowie sür die schönen Kranzspenden und bie s» i ^ W
M reiche ehrende Ncthciligung am Leichenbegängnüi »
« sagen ihren tiefgefühlten Dank W
W die trauernden Hinterbliebene«- »

W 2 llibach , 24. Februar 1685. >
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Course an der Wiener Görse vom 23. Februar t W 5 . ^ d°« °M.ll°n «»«r.«»..«
^, Gelb Na«
Staats.Anlehen.

Nb^entt «"0 «87°
'»«4er 4"/ «ü! . . . U2'?° 83 65'«^«"«^^""lose "Ost."« - .
I«80er 5 °/ ^ ? ^ ° - " " " " 8 2 0 18» 70
l»<!4 r «<ü .«, Mnslel 100 ., 141-75 142 50

"mo.Nenttnschllne . per St . <2 — 45 -

Vln3,^»^°lbltnte, fieuerlrci . 107 80 107 45
" ° " »iotenrente, steuerj«! . »» 40 9855

"n^. Golblente e °/„ . . . . ^ . ._
" «!<».<' 4°/n . . . . gf,oh «880

O l ^ s ' ' ^ 120 st. ö.W.S, 147 5« 148 -

" Vtaats-Obl. (Ung, Ostb.) I2I50 1 2 2 -
' «,^"> ». »°M I, I»?8 10880 10»»0

Tlei«.». "n"'^". î  lUUsi. ö.W, 1I85N 11» 75
V«V.Rlg.°Lose 4"/„ 100 fi. . . 118-70 1I8-z»0

^ " n d e n t l . . Obl igationen

« ° ^ b » e - . . . .1°°'°° —
s,°°V, lch t 102-50 108 50
5»?"M<che 1^,75 _ . „
z°°3^"sterrc.Hische . . . i « 5 - - i o ° 25
«°° ^"'lche K . 4 - 105-50
z°/°«°<"'Vl und slavonische .102- —

/'l>tbeMrg!scht . . . ' " . i o l «o 108 8o
» ^ 1 ~ , , ^. , ^

Gelb Ware
5 °/, Temeser Vanat . . . . in2 —103 —
b °/l, ungarische 103 — 102 50

Andere öffentl. Anlehen.
Donau-N«g,.Losc 5>"/„ 100 fi. . 115-75 i i« 25

dto. Anleihe ,«7«, steuerlrci . 104 — ici4-»o
«lnlchen b, Stabtacmeinde Wien 102-75 103 50
Nnlebcn d. Stabtgcmcinde Wien

<S,lbcr und Gold) . . . . — — — —
Prämien-Nnl.b.Vtabtgem.Wicü I2ll 20 illü-75

Pfandbriefe
(ftr 100 fi.)

Vobercr. aNg.öslcri.4 '/»"/»Gold. 123 — 122 75
dto. in 5« „ „ 4 >/, "/n ««25 «» ?!>
dto. in 5.0 ., „ 4 °/, . »2 00 93 —
dto, PlämieN'Schulbvelsch.3°/« »«75 «7 25

Ocst.Hypotbcleilbanl ivj.ü>/,"/,, 10050 ioi —
Ocsteung. Nanl Verl. 5 "/„ . . iN2«o io2 »n

dto, „ 4 '/»"/<> . io i 4U 10105
dt°. .. 4"/° . . »»'50 — —

Ung. allff. Vobencrcdlt-Nctiengcs.
in Pcfl in 1.183» vcrl.ü'/,"/«102— 103 75

Prioritäts« Obligationen
(für ion fi.)

<llisllbcth'Weslblll,n 1. Emission H250 112-80
ycrbinande.Novdbahn in Silb. 105-75 10U-25
ssranz-Ioses-Bahn »1<0 ui »5
Galizischc Ka r l ' Ludwig«Nahn

<Lm. >»8i »ua sl. S . 4'/,"/« - 100 50 101 —
Oeftcrr. Norwcstbahn . . . . 104-30 IN4 no
Slebenbllrgcr ü»-70!i00 —

Gelb Ware
Staatsbahn 1. Emission . . . i»4 30 194 80
SUbbahn î  »n/„ ibI-50 152-—

^ k»°/° 12875 — -
Ung.'gallz. »ahn l ^ — 100-50

Diverse Lofe
(per Etüll)

Creditlose inu ss. . . . l?8 — 178 25,
Clary.Lose 40 fl 43 50 44-25
4<>/„ Donau-Dampssch, ,00 st. . I,< l.0 ,15 —
kaibachcr PrämicN'Anleben !»<!«. L.i — 2 4 -
Ofciier Lose 40 sl. . . 4«.______
PalffvLosc 4UN. . . ' ' ' 4«— 4^50
Nothcn Krcuz, öst. Ges. v. lv fi. ,410 ,4 40
Salm^osc 40 fi 54.50 bb-
Cl,°Gcn»!s°Losc 40fl. . . 4»— 49-50
walbNcin-i'ose ^y fi. . . „ .75 gys.«
Windischgräy.Losc li0 st. . . . «-— 8850

Vanl-Actien
(per Stück)

Nnglo-Oestcrr. Vanl «00 fi. . . ia?-?b 108 —
Banl.Gcscllschaft, M e n « L00 fl. —'
Banlvcrcm. Nicncr, ion fi. . « 107— 107 50
Vdncr.'Nnst,, Oest.200fl.S. <0«/. 23«! — 23« 50
lirbt'Anft. f. Hand, u. G. ,«c»ft. 80«— »ue-25
Erdt.-Anst., Allg. Ung. LUU fi. . 8l0 75 217 25
Dcposilcnb. Al!„, »00 fl. . . 2o4-50 2(»ü 50
Löcoillplc Gc<„ Nicdcröst. l.00 N. » 5 5 - ««l, -
H,)pol^lcnb.,ösl,-<00sl. z.^/ 'L. 58— «0 —
Ländclbanl. öst,, ii0«fi. G,ü0"/n<2, 105. 75 ll>N —
Ocstcr,.!:,!»,. Naitt . . . . . 8«o — 8U7 —
Uüionbanl 100 fl. . . j 7g-z»L 75-75
Vcilchisbanl «llg. ,40 fi. ' ,48— 14850

Gelb wa«
Actien von Transport»

Unternehmungen.
(per Stück)

Nlbrecht-Vahn »0y fi. Silber . — — ___
Älföld.ssiilM.Vnhn 200 fi, Vilb. I8? 75 ,88 25
Aussiss-Tcp, Liscnb. ü<>0 fi. EM. — — — —
Vöhm, Nordbahn 150 fi, . . .137 5«, ,^^ 5^

„ Wcstbahn 200 fl. . . . —— ^ __
Vuschtichrab« Lisb. üvo fl, L M . — —

sM, l i ) ,<«, fi. . —
Donau <> Dampsschifsabrt« < Ges.

Ocstcrr. 5.00 fl. CM. . . . 52? — 529 —
Drau-Lis,sVat,°Db,°.Z.)«ooN,S, 183 50 ,88 75
Duf.Vodcnbachcrä,.«, «nofl.S. 2«8 — 872 —
Llisabctb.Bah!! i!U<) fl. 2 M . . . 28S-75 287-25
.. ^in^BlldWciil L«N ss. , . ,208 50 210 —
, Salb.lTirol.Il l,E i«?Uü(>nfl,S. 2ou 50 ^01 —
sscrdinands-Noidb.icina fl, <iVl, 2447 «45»
ssranz-Ioscs-Vahn 200 fl, <?<lb, 211 »5 L1I75
Fünflirchcn-Varcscr Eis,^!wN S. ^«»-— 210 —
Gal,,ssall kudw>n-V,2c»l,fl,EM, L7150 272 —
Graz.Köftacher <i,-V, ü00fl,<>.W, —
Kahlenberg-Cisenb, !ilX» fl, . , ——
ss»schau«Odeil>. Liscnb. ?on fl.S. 152 50 Ib8 —
Lcmbera»2zeinow,°>3as!v Visen»

bahn-GcjcN. LW ö. 3D. . . 221 50 222 —
?lot>d, dss-iinss,. Tricsi 5>Wfl.TM. 573 — 575 —
Ocstcvr, Nordwcstb, 20« N. Silb. I7L-25, ,70-75

dto. (,U, !i) W0 fl. Sllber . 184-75 ,85 —
Prag'Durer Eiscnb.i5,«sI,Silb. 3«-50 37 —
Rudolf'Vahn 100 fl. Silber . . i««?0 187-10
Siebenbürgcr «liscnb. W« fl. . 187 - I8? 50
Staatselscnbahn XU» fi, ö. w . . 207-70 808 —

Gelb Ware
Sllbbllhn LNOst. Ellbtr . . .,48-70 144 —
Slld«Norbd,.Verb..V.8(,ofi « M . 153 75 154 —
Theiß«B»hn «00 ff. ö, w . . , 250 — 25» 5l»
Tramwah.Ges., Wr,17o fl. ö, w , 215 75 »1« 25

Wr,, neu 100 fi. 10? 5^ 10« —
Transport'MlsrNschaft 1N(» fl, . — — «0 —
Unn.°nali^. «iücnb, 20u ft, Silber '«1 - '»''5<»
Un„. Nordofibahn i!W fi, Silber 177- - 17« 5U
Ung.Wefib sMaab-Graz)^!0Ufi,S.^I — 18, 5u

InduftrieActien
(per Stück)

Vavbi und Klndberg, Eisen- «nd
Stahl -Ind. in Wien ,00 st, , «2'— 8« —

Eisenbahn»,»t'cihg, I,«l>-, 40 "/„ lui» 75 Iil> —
..Elbemlihl". Papiers, ,1, «,.M,i « 5 ^ ^ 2 5
Montan-Gesellsch, öslerr,.alpine 47— 48,5
Prasser Eisen.Inb..Ocs «>o ?, 155. -150-
Valao-Tarl. Eisenrass. ,0l» - . . i<,g.__ !<,<._
Wasiens.G,, Oeft. <n W. ,00 s. -—
Trisaller itohlenw.'Ges. i»u ss. . _ . „ . ^ -^.

Devisen.
Deutsche Plätze «w-50 ««70
?0Nbon 124 25 124 45
Pari« 48 »7. 4« 02̂ .
Petersburg —-— — —

Valuten.
Ducatcn »-81 5 83
z0'ssrancs-Stücke «80 »Sl
Silber — —
Deutsche Meichsbanlnoten . , «0 50 «0 «0


